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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßburger Schuſpſatz Nr. 5.
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Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2--3 Uhr.

Sonnabend den 29. September. 1883.s 227
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und m 1,90 Mark. bis 11 Uhr

Kmtiicher Theil.

Bekanntmachung. Die Ortsbehörden
der ſtraßenfrohnpflichtigen Gemeinden des Kreiſes
werden veranlaßt, die Straßenfröhnerverzeichniſſe
für den Michaelistermin bis ſpäteſtens zum

8. Oktober d. J.
an die unterzeichnete Domainen-Rezeptur einzu
reichen.

Gehen die Verzeichniſſe nicht rechtzeitig ein,
ſo werden der bevorſtehenden Ausſchreibung der
Dienſte die Verzeichniſſe des vorigen Termins
zu Grunde gelegt werden.

Entſtehen daraus Vertretungen, ſo fallen
ſolche den ſäumigen Ortsbehörden zur Laſt.

Merſeburg, den 22. September 1883.
Königliche Domainen Rezeptur. Naumann.

Redaktioneller Theil.

Telegraphiſche Nachrichten.
WBromberg, 27. September. Der Ober-

bürgermeiſter Bachmann iſt zum lebensläng-
lichen Mitgliede des Herrenhauſes berufen worden.

Lübeck, 27. September. Die Hauptver-ſammlung des Guſtav Adolf Vereins beſchloß,
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Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

With.
(Nachdruck verboten.)(50. Fortſ.)

„Sie müſſen reiſen!“
„Nein, ich werde Rußland ſobald nicht ver

laſſen, es giebt viel zu leiſten in dieſem unglück-
lichen Lande.“

„Wie meinen Sie das
Nun entwickelte er eine ſoziale, philantro-

piſche Frage, er reihte eine gewiſſe Menge von

Gemeinſätzen und von gerade in Mode ſtehenden
paradoxen Behauptungen aneinander. Er ver-
langte die Aufbeſſerung der Klaſſe der Armen,
die Erlaubniß zum Emporkommen der Mittel
klaſſe; für die Ariſtokratie eine erſte Kammer
und einen wählbaren Senat, für das Land eine
Konſtitution. Er wurde ſogar ein wenig heftig,
aber um nicht gegen den guten Ton zu ver-
ſtoßen, gab er ſich das Anſehen, noch manche
Gefühle und Gedanken zurückzudrängen und zu
unterdrücken.

„Jch werde Sie erſchrecken, Gräfin,“ ſagte
er zum Schluß, „wiſſen Sie, daß ich für einen
Nihiliſten gelte? Was würde man dazu ſagen,
wenn man wüßte, daß Sie in dem Palaſte
Roſtow Nihiliſten empfangen! Und wenn ich
fortfahre ſo zu plaudern, werde ich Sie ſicherlich
lang weilen.“

„O nein,“ ſagte Staſia, „aber man wird
glauben, daß wir eine Verſchwörung anſtiften
wollen.“

Sie erhob ſich und widmete ſich von Neuem

vie große Licbesgabe von ca. 17, 000 Mark
der Gemeinde Alteneſſen in der Rheinprovinz
zuzuwenden.

München, 27. September. Der geſtern
10, Uhr von hier abgegangene Courierzug nach
Rom erlitt unweit der Station Kufſſtein einen
Unfall durch Waggonaufſtoß, wobei
mehrere Perſonen verletzt worden ſind.

Paris, 27. September. Miniſterpräſident
Ferry konferirte geſtern mit dem chineſiſchen
Botſchafter Tſeng. heute wird eine weitere
Konferenz ſtattfinden. Eine Antwort der chine
ſiſchen Regierung auf die franzöſiſchen Vorſchläge
iſt indeß noch immer nicht eingetroffen.

Gothenburg, 27. September. Der Dampfer
„Sofia“ mit Nordenſkjölds Grönland- Expedition
iſt heute Morgen hierher zurückgekommen.

Kopenhagen, 27. September. Nach den
vorläufig getroffenen Dispoſitionen dürften der
König und die Königin von Griechenland am
nächſten Montag und der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland am nächſten Dienstag die Rückreiſe
nach Athen reſp. St. Petersburg antreten.

Peſt, 27. September. Die letzte Seſſionder gegenwärtigen Legislaturperiode des Kenhs-

tages iſt heute eröffnet worden.
Neapel, 27. September. Jn Folge eines

Gerüchtes, daß in Torre Annunziata Fälle

ihren Gäſten, aber ſo ſchön das Feſt auch ſeinen
Fortgang nahm, war Staſia doch zerſtreut und
nachdenklich, ſie ſehnte ſich nach dem Weggehen
all dieſer gleichgültigen Menſchen; ſie fühlte das
Bedürfniß nach Einſamkeit.

Nachdem ein Virtuoſe erſten Ranges den
Marſch aus Tannhäuſer geſpielt hatte, war ge-
wiſſermaßen das Zeichen zum Aufbruch gegeben,
es blieben bald nur noch der arme Baron
Fritſchen und der Prinz Noſimof; dieſer wollte
den Bankier nicht verlaſſen, er hatte begründete
Urſache dazu, er wollte ein bedeutendes Anleihen
machen. Der Baron ſeinerſeits war beunruhigt
wegen der Unterhaltung Wladimirs mit der
Gräfin Niemand hatte großes Gewicht darauf
gelegt, aber er fühlte inſtinktmäßig, daß etwas
dahinter ſtecke.

„Gräfin,“ ſagte er, „Gräfin, ich möchte
Aber Staſia, ſtehend, die Hände über ein-

ander gelegt, hatte ſo ganz das Anſehen von
Jemanden, der entläßt, daß der Baron ſelbſt
das Lächerliche ſeiner Lage fühlend, ſich entſchloß
zu gehen; er verbeugte ſich und verſchwand etwas
beſchämt, letzteres um ſo mehr, weil Prinz Noſi-
mof, der unerbittliche Spötter, ihm folgte.

Die Gräfin, endlich befreit, fühlte ſich glück
lich. Sie zog ſich in ihr Kabinet zurück. Par-
lowna war dorten auf einem Sopha eingeſchlafen.

Die kleine Gräfin weckte ſie auf.
„Jch habe Deinen Wladimir geſehen, ich

habe mit ihm geſprochen.“
„Nun,“ antwortete

gleichgültig.
Parlowna, ſcheinbar

von n gelbem Fieber vorgekommen ſeien,

begaben ſich der Präfekt und mehrere Aerzte
dorthin. Die Sektion zweier Leichen ergab nur
Symptome einer beſonderen Typhus-
form. Jn Neapel iſt ſeit mehreren Monaten
kein amerikaniſches Schiff eingelaufen.

New Vork, 27. September. Die ärztliche
Unterſuchung des Jrländers Feeny, welcher
am 25. September in das engliſche Konſulats-
gebäude eingedrungen war und dort mehrere
Revolverſchüſſe abgegeben hatte, hat ergeben, daß
derſelbe an Melancholie leidet. Feeny wird einer
Anſtalt für Geiſteskranke überwieſen werden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 28. September 1883.
Die Kaiſerin iſt am Mittwoch Abend 12

Uhr wohlbehalten mittels Extrazuges in Baden-
Baden eingetroffen ein Empfang war verbeten.

Die Könige von Spanien und Ser-
bien haben Donnerſtag Vormittag gegen 8 Uhr
gemeinſchaftlich Homburg verlaſſen und ſind nach
Frankfurt abgereiſt. Daſelbſt wurde der Extra-
zug ſofort nach dem Neckarbahnhof übergeführt
und an den Pariſer Zug angeſchloſſen. Dort
begrüßte der Kronprinz von Portugal die beiden
Monarchen. Der König Alfonſo und der Kron-

„Er iſt charmant! charmant! Aber Du
hatteſt mir nicht Alles geſagt. Er iſt ein Denker,

ein Philoſoph! Wie ſchade, daß Rußland nicht
mehr Männer beſitzt wie er!

RXX.
Am Morgen nach dem Tage, der ſcheinbar

ein Tag des Triumphes für Wladimir war,
ſollte er erfahren, däß jeder Erfolg ſeine Kehr-
ſeiten hat.

Man erinnert ſich des Briefes, welchen
Parlowna an ihn geſchrieben hatte, man erinnert
ſich des Beſuches, den die Lehrerin bei Serge
machte, den ſie, wie ſie ſagte, um Rath fragen
wollte.

Heute ſoll Wladimir Aufſchluß über all
dieſe geheimnißvollen Dinge haben.

Parlowna liebte Wladimir, aber ohne jeg-
liche Hoffnung auf Gegenliebe; ſie hatte ſich an
dieſen Gedanken gewöhnt. Aber ſie wollte, in-
dem ſie das Glück des geliebten Mannes grün-
dete, auch der Revolution dienen der neuen
Lehre angehörend, widmete ſie ſich derſelben mit
der ganzen Kraft ihrer Seele.

Jn Frankreich werden die Frauen, die keine
Befriedigung durch die Liebe fanden, entweder
Blauſtrümpfe oder barmherzige Schweſtern, ſie
ſuchen irgend einen Beruf, der ſie tröſtet und
betäubt; in Rußland iſt es das Gleiche, nur
werden dort die Frauen Nihiliſten, ſie huldigen
der Lehre der Umſturzpartei u. möchten die Ordnung
einer Geſellſchaft umſtoßen, die ihnen weder Gatte
noch Geliebten verſchaffte.

(Fortſetzung folgt.)



rinz von Portugal reiſten nach halbſtündigemWufenthalt ab; der König Milan reiſte Nach-

mittags 5 Uhr nach Wien. Jn Homburg hat
der Kronprinz und Prinz Wilhelm den beiden
Monarchen das Geleit zum Bahnhof gegeben.
Der Abſchied, dem eine längere Unterhaltung
zwiſchen dem Kronprinzen, König Alfonſo und
Graf Hatzfeldt voranging, war ſehr herzlich. Jn
Frankfurt a. M. fand zu Ehren König Milan's
im Palais des Großherzogs von Heſſen ein
Dejeuner ſtatt, dem ſämmtliche Glieder der groß-
herzoglichen Familie r r

Der König von Sachſen unternahm
am Donnerſtag von Homburg aus einen Aus-
flug nach dem Römerkaſtell bei Saalburg.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
iſt Donnerſtag früh 7*, Uhr in Berlin einge-
troffen. Beſonderer Empfang fand nicht ſtatt.
Trotz der weiten Reiſe war dem Reichskanzler
keine Ermüdung anzumerken. Jm Civilanzug,
mit dunklem Sommerüberzieher und Schlapphut,
ſo ſchritt er, ſich leicht auf ſeinen Stock ſtützend,
wiſchen ſeiner noch immer recht leidend auschenden Gemahlin und dem Grafen Herbert

einher. Der Salonwagen des Fürſten war reich
mit Blumen dekorirt und recht ſtattlich war die
Zahl der Bouquets, die nach dem Palais ge-
bracht wurden.

Aus Paris kommt gerüchtweiſe die
Meldung, König Alfonſo werde wegen der
egen ihn gerichteten Schmähartikel der PariſerPreſſe aus Anlaß der Ernennung zum Chef des

SchleswigHolſtein ſchen Ulanenregiments Nr. 15
Paris gar nicht beſuchen. Die Beſtätigung iſt
wohl abzuwarten.

Dem Bundesrath wird dem Vernehmen
nach in den nächſten Tagen, ſo ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ der Entwurf eines Geſetzes
über Kommanditgeſellſchaften auf Aktien und
Aktiengeſellſchaften zugehen. Die betreffende
Vorlage ſoll ſehr umfangreich ſein und nahezu
400 FolioDruckſeiten umfaſſen.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Der König

von Sachſen und Prinz Wilhelm von
Preußen werden zur Theilnahme an den Jagden
bei Mürzſteg und Neuberg am 1. Oktober in
Wien erwartet. Es liegen noch wenig genaue
Nachrichten über den Erfolg vor, welchen der
rumäniſche Premierminiſter Bratiano in Wien
erreicht hat. Jedenfalls dürfte aber ſo viel feſt
ſtehen, daß eine gewiſſe Baſis geſchaffen iſt,
auf welcher die Verhandlungen fortgeſetzt werden
können, wenn nicht jetzt bereits das erſtrebte
Ziel erreicht iſt. Wie es heißt, hat ſich auch
die Reiſe des Prinzen Reuß zum Reichskanzler
a

Zur Enthüllungsfeier des National-
Denkmals auf dem Niederwalde.

Heute am 28, September fand die Ent
hüllung des Nationaldenkmales auf dem Nieder
walde ſtatt! Jn Gegenwart unſeres ruhmge-
krönten Kaiſers, faſt ſämmtlicher Fürſten des
deutſchen Reiches, der Feldherren und Generäle,
welche 1870,71 den ſchweren Kampf zur Wahr
ung der Ehre Deutſchlands durchfechten halfen,
erfolgte die Feier, in Gegenwart aber auch der Ver-
treter des deutſchen Parlaments, der Leiter der
Regierungen und Miniſter. Noch niemals iſt
aus ähnlichem Anlaß eine ſo glänzende Ver-
ſammlung vereint geweſen, noch niemals wieder
ſeit der Proklamation des deutſchen Kaiſer-
thums in Verſailles waren ſo die deutſchen
Fürſten und Vertreter des Volkes um den
Kaiſer geſchaart, um eine Feier zu begehen, die
für ganz Deutſchland von hoher Bedeutung.

Von der S des Niederwaldes blickt das
von Johannes Schillings Meiſterhand geſchaffene
Rieſendenkmal hinab über den ſchönen Rhein-
ſtrom weit hinaus in das Land. Alle Natur-
pracht liegt hier vor Augen, ſie zeigt, daß der
Rhein es werth iſt, daß wir das Leben für
ſeinen Beſitz einſetzten. Auf mächtigem Unter
bau, den Perſonifikationen des Rheines und der
Moſel ſchmücken, erhebt ſich das gewaltige, etwa
25 Meter hohe Werk. Ein Fries, der die Hel-
den des Krieges von 1870/71 zeigt, inmitten
hoch zu Roſſe den Kaiſer, bildet die Fortſetzung
des Unterbaues und wird von 2 ſechs Meter
hohen Geſtalten flankirt, welche den Krieg und

nach Salzburg um dieſe Frage gedreht. Jn
Agram ſind am Mittwoch die Verhandlungengegen die Theilnehmer an den bekannten Exreſſen

eröffnet. Ein Angeklagter wurde zu einmonat-
lichem ſtrengen Arreſt verurtheilt. Durch ganz
beſondere Milde zeichnet ſich das Standgericht
aus, welches in Zala-Egerszeg die Urheber ſ
der Judenverfolgungen aburtheilen ſoll. Bis
jetzt ſind nur drei Bauern ſchuldig befunden
und den gewöhnlichen Gerichten überwieſen.
Jn der Stadt Veszprim fanden dieſer Tage
wieder Exceſſe gegen die Juden ſtatt.

Frankreich. Aus Hanoi wird das Ge-
rücht gemeldet, die ſchwarzen Flaggen hätten
Sontay geräumt und die Citadelle den Anamiten
überlaſſen, ebenſo eine ganze Reihe von Ort-
ſchaften. Der Feind habe ſich auf das andere
Ufer des Fluſſes zurückgezogen und eine große
Zahl von Mandarinen ihre Unterwerfung ange-
zeigt. Die Befeſtigungsanlagen, welche
die franzöſiſche Regierung in Savoyen an der
Genfer Grenze ausführen läßt, haben nach
dem Genfer Journal, den Staatsrath von Genf
bewogen, ſich an den Bundesrath zu wenden und
darauf hinzuweiſen, daß es rathſam ſein
möchte, den Anlaß zu ergreifen, um ſich mit
Frankreich über die Auslegung der Verträge,
das neutraliſirte Savoyen betreffend, zu ver
ſtändigen. Wie es heißt, hat der Bundesrath
ſowohl vom Genfer Staatsrath, als vom eid-

enöſſiſchen Militärdepartement Berichte einge-Wrveir; es iſt zu hoffen, bemerkt die „N Z. Z.“,

daß er gegen die Anlegung der Befeſtigungen
im neutraliſirten Gebiet Einſprache erheben wird.

Kaiſertage in Homburg.
Am Mittwoch Nachmittag nach der Rückkehr

von demletzten Feldmanöver des 11. Armeekorps und
erfolgter Verabſchiedung von den fremdherrlichen
Offizieren ließ ſich der Kaiſer, der ſich trotz der
Manöverſtrapazen des beſten Wohlſeins erfreut,
umgeben von der Kronprinzeſſin, den fremden
Fürſten, Prinzen und Prinzeſſinnen in der Vor
halle des Homburger Schloſſes photographiren.
Dem kommandirenden General von Schlotheim
verlieh der Kaiſer das Großkreuz des Rothen
Adlerordens, der König von Sachſen das des
Albrechts, und der König von Serbien das des
TakovoOrdens. Der Generalſtabs-Chef Oberſt
Scherff erhielt den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 28. September 1883.

Am Donnerſtag Vormittag fand im
Königl. Schloßgarten- Salon ſeitens des Herrn
Hofdekorateur O. Fiſcher in Berlin der frei-

den Frieden darſtellen. Der Krieg eine kräftige
Jünglingsgeſtalt, am Mund die zum Kampfe
rufende Tuba, das Schwert geſenkt, der Frieden
eine anmuthige Jdealgeſtalt, mit dem Füllhorn
und Palmenzweige. Gerade über dem Haupte
des Kaiſers in dem Friesbilde breitet ein mäch
tiger Reichsadler mit dem Reichswappen ſeine
Flügel aus, an den ſich die Wappenſchilder der
deutſchen Staaten anreihen. Ein ſich darüber
erhebendes Poſtament, deſſen Fuß mit dem
eiſernen Kreuze und Lorbeerkränzen geziert iſt,
trägt auf großer Steintafel die Jnſchrift:

Dem Andenken
an die einmüthige

ſiegreiche Erhebung
des deutſchen Volkes

und an
die Wiederaufrichtung

des deutſchen Reiches
1870 71.

Die Seitenflächen des Poſtamentes zieren
folgende Namen Straßburg, Metz, Le Bourget,
Amiens, Orleans, Le Mans, St. Quentin, Paris,
Weißenburg, Wörth, Spicheren, Courcelles,
MarslaTour Gravelotte, Beaumont, Sedan.
Von dem Poſtament führen drei Stufen zu dem
Platze der Germania, die aufrecht, ein ſtolzes,
erhabenes Weib, mit wallendem Haupthaar vor
einem Thronſeſſel ſteht. Die Germania, deren
Züge Meiſter Schilling denen ſeiner älteſten
Tochter nachgebildet hat, trägt ein weites falten-
reiches Gewand, über das ein Mantel wallt,
die Bruſt umhüllt ein Panzer mit dem Reichs

händige Verkauf der zu den Kaiſer-
feſtlichkeiten benutzten Möbel und De-
korationen ſtatt. Den größten Theil der Ver
kaufsgegenſtände hat die hieſige Landesdirektion
angekauft, den übrigen Theil verſchiedene Private.
Obwohl die feſtgeſetzten Verkaufspreiſe im Ganzen
ehr mäßige zu nennen waren, ſah ſich ein
großer Theil der zum Verkaufstermin Erſchie
nenen doch enttäuſcht, da man gehofft hatte, bei
einer Verſteigerung recht billig kaufen zu können.

t. Das Erntedankfeſt iſt da! Die
za der Ernte iſt beendet, in Scheuern und

ellern iſt die Feldfrucht zumeiſt geborgen, deren
Wachsthum der Landmann mit banger Sorge
oft das Jahr hindurch verfolgte. Wir können
das Land wohl trefflich zubereiten und guten
Samen auswählen, aber es iſt höhere Hilfe
nöthig, um die Ernte zu einer geſegneten, er
freulichen zu machen. Alljährlich findet deshalb
die Feier des Erntedankfeſtes ſtatt, an welchem
der ſchuldige Dank Gott geſpendet werden ſoll
für ſeine Gnade und Güte, an welchem um
neuen Segen gebeten wird für das kommende
Jahr. Wir haben es in verſchiedenen der Vor
jahre, und theilweiſe auch im laufenden geſehen,
daß mit unſerer Macht beim Ackerbau es nicht
gethan, daß an Gottes Segen Alles gelegen iſt.
Jm Allgemeinen wird aber das diesjährige Ernte-
dankfeſt doch wohl in freudiger Stimmung ge
feiert, wenn auch nicht Alles gerathen, ſo iſt
doch Vieles glücklich gediehen, und wie wichtig
das iſt, beweiſt die Thatſache, daß der Ackerbau
die Stütze eines jeden Staates, nicht nur allein
des unſerigen iſt.

D Jn den diesjährigen Herbſt-Control-
Verſammlungen kommen die Jahrgänge
1871 bis 1883 ſämmtlicher Waffengattungen
zur Geſtellung, einſchließlich der Mannſchaften,
welche zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent-
laſſen worden ſind, und über die von der Ober-
Erſatz Commiſſion eine definitive Entſcheidung
noch nicht ergangen iſt. Mannſchaften der Jahr
gänge 1876 und 1871, die in der Zeit vom
1. April bis 30. September eingetreten ſind,
treten zur Landwehr bezw. zum Landſturm über.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 169.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie
wird nach planmäßiger Beſtimmung am 3. Okto-
ber d. J., früh 8 Uhr, in Berlin ihren Anfang
nehmen. Das Einzählen der ſämmtlichen 95000
LooſeNummern nebſt den 4000 Gewinnen ge-
dachter 1. Klaſſe wird ſchon am 2. Oktober cr.
Nachmittags 3 Uhr, durch die Königl. Ziehungs-
Kommiſſarien im Beiſein der dazu beſonders
aufgeforderten Lotterie-Einnehmer, Herrn Günther,
Lehmann und Typke öffentlich im Ziehungsſaal
des Lotteriegebäudes ſtattfinden.

adler. Die erhobene Rechte hält die Kaiſer
krone, die Linke faßt das laubumwundene auf
dem Boden ruhende Schwert am Griff; die
Stirne ſchmückt nach altdeutſcher Sitte ein
Zweig aus vollem Eichenlaub. So ſteht ſie da,
eine kraftvolle, mächtige Geſtalt, die perſonifizirte
Wacht am Rhein, ein lebendiges Mahnwort, das
niemals verhallen ſollte und, wie wir hoffen,
niemals verhallen wird.

Die ganze Konzeption iſt einfach und ſelbſt
redend, wie es ein Werk ſein muß, das nicht
nur vor ein gewähltes Publikum, ſondern vor
die Nation tritt. Das großgedachte, durch jene,
ein Merkmal gediegener Kunſt bildende Decenz
ausgezeichnete, im Ganzen 45 Meter hohe Denk
mal mit der faſt 9 Meter hohen Statue der
Germania ruht auf einem mächtigen, fünfzig
Stufen zählenden Treppenaufbau, der, vom Ab-
hang des Berges nach dem Denkmal hinauf-
führend und den Eindruck des vollendeten
Ganzen ergänzend, durch eine breite Sandſtein
umfaſſung und ein eiſernes Gitter abgeſchloſſen
wird. Das dichte Grün der Eichen und Buchen,
welche den Platz nach Oſten in weitem Bogen
abgrenzen, bildet den dunklen Hintergrund, von
dem ſich die leuchtende Bronze der Statue wirk
ungsvoll abhebt.

Die Anregung zur Errichtung des Denk
males wurde ſchon im Jahre 1871 gegeben;
die Jdee machte in der erſten Zeit aber nur
langſame Fortſchritte und es bedurfte reger
Energie des leitenden Komitee's, an deſſen Spitze
Graf Eulenburg, der jetzige Oberpräſident in
Kaſſel, und Landesdirektor Sartorius in Wies



Unſern Stromern ſcheint es jetzt in
Gottes freier Natur ungemüthlich zu werden.
Der plötzliche Wechſel der Witterung mahnt ſie
an das Verlaſſen ihrer „Sommerfriſchen“, um
ihr Domizil wieder in der Stadt aufzuſchlagen.
Dazu bieten ihnen bekanntlich die Keller und
Böden der Häuſer die beſte Gelegenheit und wie
manche Hausfrau gewahrt dann Morgens, wenn
ſie Feuerungsmaterial zur Bereitung des Früh-
kaffees holen will, zu ihrem Schrecken hinter der
Thür einen Bummler, noch feſt ſchlafend, der
ſich jedenfalls die gefürchtete Nähe der Haus-
frau am wenigſten träumen läßt. Jn vielen
Fällen kommt er jedoch der Hausfrau zuvor und
verläßt dann mit dem Morgengrauen das gaſt-
liche Haus, nicht aber, ohne vorher den Schränken,
wie ſie öfters auf den ſtehen, einen
Beſuch abzuſtatten. Wir möchten daher vor
ſolchen Jndividuen, die oft mit großer Raffinirt
heit bei ihren Diebſtählen zu Werke gehen, zur
Vorſicht mahnen. ß

8. Aus dem Geiſelſtriche. Das zwei-
jährige Söhnchen des Böttchermeiſters Carl
Meuſel in Naundorf ſchwebte kürzlich in
großer Lebensgefahr. Jn einem engen Wege
zwiſchen 2 Mauern ſchlenderte es lallend dahin,
als im ſauſenden Carriere ein Pferd gegen
das ahnungsloſe Kind anſprengte. Glücklicher-
weiſe bewährte ſich auch hier der alte Volksglaube,
daß Kinder von Pferden nichts zu fürchten
haben, denn der Rappe, welcher am Gaſthof von
einem halbwüchſigen Bengel losgebunden worden
war, ſprang in einem mächtigen Satze über das
Kind hinweg und konnte daſſelbe von dem zum
Tode erſchrockenen Schweſterchen unverſehrt der
Mutter zugeführt werden. Der Umbau der
gut rentirenden Zuckerfabrik Stöbnitz bei
Mücheln, welcher vom Frühling bis jetzt unaus-
geſetzt gewährt hat, iſt mit Ende September nun
endlich zu Stande gekommen und die zahlreichen
neuen Dampffteſſel und Saſt-Koch Apparate haben
vom 2. Oktober ab, wo (1 Monat ſpäter als
in den meiſten andern Fabriken) die Campagne
beginnt, Gelegenheit, die Feuerprobe zu beſtehen.

Wird der Zucker infolge der Ueberproduktion
und Concurrenz in dieſem Winter vielleicht billi
ger, ſo dürfte ein anderer Wirthſchaftsartikel um
ſo theurer werden das Pflaumenmus. Die
Pflaumenernte, von Haus aus nicht allzu reich
lich angelegt, iſt durch die anfängliche Trocken
heit und den ſpäteren Windfall beträchtlich deci-
mirt und faſt bis auf ein Minimum reducirt
worden.

Apolda. Jm Gaſthof „zum muthigen
Ritter“ hier ſaß ein biederer Landmann aus der
Umgegend und ließ ſich ſein Frühſtück ſchmecken.
Nur eins ſtörte ihn: in ſeiner unmittelbaren

M.eaeeeeeaeaaaeehbaden ſtehen, um ein Reſultat zu erzielen. Ge-
ſichert war das Projekt erſt, als unſer Kaiſer
ihm ſeine Theilnahme zuwandte. Jn der aus
geſchriebenen Konkurrenz fand der Entwurf des
Bildhauers Johannes Schilling in Dresden
Billigung. Schilling iſt am 23. Juni 1828 in
Mittweida geboren und ein Schüler Rietſchels
in Dresden. 1868 wurde er Profeſſor an der
Akademie der ſächſiſchen Hauptſtadt. Von ihm
ſtammen unter Anderem das Schiller- Denkmal
in Wien, die Tageszeiten, Dionyſos und Ariadne
in Dresden, das Kriegerdenkmal in Hamburg.
Der Guß der Germania iſt in München aus-
geführt, der „Krieg und Frieden“ in Nürnberg,
der von „Rhein und Moſel“ in Dresden, der
des Adlers und des Reliefs in Lauchhammer.
Der ganze Koſtenbetrag der en des
Nationaldenkmals wird die dafür vorgeſehene
Summe von 1,100,000 Mark nicht überſteigen.

So möge denn am Tage der Enthüllung
des Nationaldenkmals, ein Jeder ſich aufs Neue
einprägen, was Graf Eulenburg in ſeiner Feſt-
rede bei der Grundſteinlegung am 16. Septbr.
1877 als Mahnruf der Germania verkündigte:

„Jch richtete gen Himmel meines Schwertes Spitze,
Und aus den Wettern ging der lichte Tag hervor.
Ein Kaiſerſchild hängt wieder an der Eiche,
Aus Kampf und Sieg das junge Reich erſtand
Hör' es, mein Volk, und ſteh' zu dieſem Reiche,
Zum Kaiſer ſtehe und zu deinem Vaterland

Unter Glockengeläute und Böllerſchüſſen
hat Donnerſtag Abend das nationale Feſt an
den Ufern des Rheins ſeinen Anfang genommen,
Freudenfeuer brannten auf dem Niederwald und

Nähe piepte ein Mäuſe Duett oder Quartett
und er konnte nicht dahinterkommen, wo eigentlich

die z ar r ſaßen. Schließ-lich machte er den Wirth auf das unliebſame
Konzert aufmerkſam, man ſuchte gemeinſchaftlich
und fand endlich die Mäuſe, drei an der Zahl

im Rocke des Gaſtes zwiſchen Tuch und
Futter ſitzen! Der brave Mann hatte nicht ein
mal die lebendige Laſt geſpürt, die er mit ſich
herumtrug.

Halle. Die Bäckergeſellen hielten
Dienſtag Abend in ihrem Herbergslokale eine
Verſammlung ab, um über die Feier des 10jähr.
Fahnenſtiftungsfeſtes zu berathen. Es haben
bereits auch auswärtige BäckergeſellenKorpora-
tionen, u. A. Magdeburg, Eisleben, Leipzig,Merſeburg, ihre Betheiligung an vieſent
Feſte zugeſagt. Auch die hieſige Meiſterſchaft

wird an dem Feſte regen Antheil nehmen.
Donnerſtag oder Freitag wird der General-
Adjutant des Sultans, Kähler-Paſcha, von
ſeiner Reiſe nach Homburg hierher zurückkehren
und ſich noch bis Ende dieſes Monats bei ſeiner
in der Poſtſtraße wohnenden Familie aufhalten.
Mit Anfang des nächſten Monats wird dann
derſelbe direkt nach der Türkei auf ſeinen Poſten
zurückreiſen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Eine neue Gasexploſion fand am

Mittwoch Nachmittag in einem Hauſe der
Köpnickerſtraße in Berlin ſtatt, als die Leitung
von einem Schloſſergeſellen nach einer ſchad-
haften Stelle abgeleuchtet wurde. Verletzt wurde
e aber die betreffenden Räume arg ver-
wüſtet.

Vermiſchtes.
Jn Lübeck iſt am Dienſtag Nach-

mittag die 37. Hauptverſammlung des Guſtav-
Adolph Vereins bei einer Betheiligung von etwa
400 Perſonen eröffnet. Am Mittwoch Vormit-
tag begannen nach einem Feſtgottesdienſt die
n Verhandlungen in der Katharinen-
irche.

Aus Kronſtadt wird gemeldet:
Bei dem jüngſt ſtattgehabten Sturme ſind zwei
ruſſiſche Torpedoboote geſunken. Die erforder-
lichen Maßnahmen zur Hebung ſind bereits ge-
troffen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von
Oeſterreich wohnten dieſer Tage der Aufführung
eines Theaterſtückes bei, das manche in politiſcher
Hinſicht anſtößige Stellen enthielt. „Seien wir
froh“, ſagte der Monarch nachher lachend zu
ſeiner Gemahlin, „daß wir es überhaupt
geſehen, das Stück wird gewiß bald verboten.“
[CC„—m:ue YTSTnTZTrJ“J“TÄdDòad—rd“d DDz mrSs /.5zT

den benachbarten Höhen und die Ufer des Rheins
leuchteten, ſo weit das Auge ſah, im Glanze
farbiger Flammen. Auch alle die alten Burgen,
welche auf den Felſen ringsherum zerſtreut liegen,
hatten auf einige Stunden wieder Leben be-
kommen, durch die Fenſteröffnungen des ver-
fallenen Gemäuers zuckte es wie Lichterglanz, es
war, als ſeien die längſt abgeſchiedenen Ritter-
geſchlechter wieder gekommen, um die Herrlich-
keit des neu erſtandenen Deutſchen Reichs zu
ſchauen, als hätten ſie dem Ruf der Jungfrau,
welche die Kaiſerkrone als Wahrzeichen in der
rechten Hand hält, Folge geleiſtet und wären
auf die Oberwelt geſtiegen, um ſie ehrfurchts-
voll zu begrüßen und ihr zu huldigen. Auf
den Fluthen des Rheins aber war ein gar
fröhliches Gewimmel. Luſtig im Abendwind
flatternde Wimpel und den Bewegungen der
Schiffe folgende farbige Lampen bildeten ein
reizvoll wunderbares Gemiſch, welches durch
Tauſende ſilbernglitzernde Streifen vom Waſſer
wiedergeſpiegelt und von den Nixen des Stromes
ſchalkhaft beantwortet wurde. Dazwiſchen er-
tönte Geſang und Trompetenſchall und viele
Hunderte von Fackeln der Gewerke und Vereine
zogen in langen Reihen die Ufer des Rheins
entlang. Einen ſolchen Abend haben die reben-
umrankten Weinberge des Rheingaus noch nicht
geſehen, ſo glänzend, ſo feſtlich, ſo zauberhaft
waren die Ufer des Rheins und der Strom
ſelbſt noch nie zuvor geſchmückt. Einen aus-
führlichen Bericht über die Enthüllungsfeier ver
ſparen wir uns auf morgen.

Poſtweſen.
f (Packetverkehr mit Schweden.) Vom l.

Oktober d. J. ab iſt das Porto für Packete ohne und mit
Werthangabe bis zum Gewicht von 5 kg im Verkehr
zwiſchen Deutſchland und Schweden ſtets vom Abſender im
Voraus zu entrichten.

f (WerthbriefeimVerkehrmit Bulgarien.)
Zum 1. Oktober tritt Bulgarien dem Pariſer Ueberein
kommen vom 1, Juni 1878, betreffend den Austauſch von
Werthbriefen im internationalen Verkehr, bei Der Meiſt
betrag der bei Werthbriefen nach Bulgarien
beträgt 8 000 Mark. Die Taxe ſetzt ſich zuſammen aus
dem Porto und der feſten Gebühr für einen Einſchreibbrief
von gleichem Gewicht und Beſtimmungsort, ſowie aus einer
Verficherungsgebühr von 20 Pfennig für je 160 Mark.
Die Werthbriefe ſind nach allen bedeutenderen Orten Bul
gariens zuläſſig über den Namen dieſer Orte wird auf
Wunſch bei den Poſtanſtalten Auskunft ertheilt.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 29. Septbr. Neues: Zur Vorfeier des 60,

Geburtstages von Rudolf von Gottſchall. Mazeppa.
Geſchichtliches Trauerſpiel in 5 Acten von Rudolf von
Gottſchall, Altes: Der Bettelſtudent. Operette
in 3 Acten von F. Zell und Richard Genée. Muſik von
Carl Millöcker.

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm find die Hamburger Poſt

dampfſchiffe: „Rugia“ am 12. von Hamburg und am
14. Septbr. von Havre, am 24. Septbr. in NewYork an
gekommen „Gellert“ am 13. Septbr. von New-York,
am 25. Septbr. in Hamburg eingetroffen „Bavaria“
am 21. September, „Albingia“ am 25. Septbr. von
St. Thomas nach Hamburg abgegangen „Allemannia“
am 18. Septbr, in Cap Hayti angekommen „Roſario“
am 20. Septbr., „Argentina“ am 23. Septbr. in
Hamburg eingetroffen „Hamburg“ am 18. Septbr. von
Bahia nach Hamburg abgegangen,

Predigt-Anzeigen.
Am 19. Sonntage p. Trinitatis (30. Septbr. 1883)

(Erntedankfeſt) predigen
Domkirche. Vorm. 9 Uhr Herr Conſ.Rath Leuſchner.

Nachm, Herr Diac. Armſtroff,
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule

Herr Conſ-Rath Leuſchner.
Sadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Heineken.

Nachm. Herr Diac. Werther.
Beichte und Abendmahlsfeier.

Früh 8 Uhr Herr Diak. Werther. Anmeldung.
z Zm Anſchluß an den VormittagsGottesdienſt. Herr

Paſt. Heineken. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für das hieſige Waiſenhaus.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delins.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-

theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin 27. Septbr. 4 Preußiſche Conſols 101,75.
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,50.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 114,40. 4 Ungar.
Goldrente 74,00. 49 Ruſfiſche Anleihe von 1880 71,75.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 543,00 Oefſterr. CreditActien
498,00. Tendenz: ſchwach.

Produkten-Pörſe.
Berlin 27. Septbr. Weizen (gelber) Sept.-Oct. 181,00.

April-Mai 195,50 ruhig. Roggen. Sept Oct. 148,50.
Oct.Nov. 149,00. April-Mai 156,00 feſt. Gerfſte
loco 130--200. Hafer. Sept.-Oct. 126,50. Spiritus
loco 52,40. Sept. 52,50. Septdr. Oct. 52,00 matt

Rüböl loco 68,00, Sept. Octbr. 67,10. April-Mai
66,00 M,

Magdeburg, 27. Septbr. Land- Weizen 180--188 M.
glatter engl. Weizen 172 180 Mk., Rauh Weizen 170 175
Mk., Roggen 152--160 Mk., Chevalier-Gerſte 168--190
Mk., Land Gerfte 150--162 Mk. Hafer 136 154 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 52,80--53,30 Mk.

Leipzig, 27. Septbr. Weizen per 1000 Kg netto
loc. hieſiger alter 180 192 M. bez. u. Br., hieſiger neuer 180
bis 192 M. bz. u. Br., fremder 190 215 M. nom.
Unveränd. Roggen p, 1000 kg netto le. hieſiger alter 145
168 M. bez., neuer trockener 160 174 M. bez., fremder
155--170 M. bez. Unveränd,. Gerſte per 1000 kg
netto le. hiefige neue 150--170 M. bez., feine über
Notiz, geringe 140- 150 M. bez. Hafer per 1000 kg
netto loco 145 150 M. bez. Mais per 1000 kg netto
l. amerik. u. Donau 146 M. bez. u. Br. Rapskuchen p. 100
Kg netto le. 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loc.
68,50 69 W. bez., p. Sept. -Oct. 68,50 M. Br, Unveränd

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

127./8. Abb. 8 U. 28./9. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 748,5 748,0Therm. Celfius 15,0 13,8Reaumur 12,0 4 11,0Fahrenheit 59,0 56,7Rel. Feuchtigkeit 71,0 71,2Bewölkung 7 5Wind W SWVW. Stärke 3 3Therm. minimal C. 8,8. R, 7,0. F. 47,7.
Niederſchläge 2,5. mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Bekanntmachungen.
e
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Luckenau.
Briquettes unch Presskohlensteine

ruhbe „Paul“ von K. Riebeck

Se von anerkannt intenſivſter Heizkraft und ſonſtig vorzüglichſter Beſchaffenheit S
S re in jedem Quantum ſowohl ab Werk, Bahnhof hier, eder

frei bis in das Haus prompt und billigſt. Mit Proben ſtehe
gern zu Dienſten.u Mon. Skleine Ritterſtraße 17. J

e e e e

Dr. Spranger'sches

vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,

Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibeleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Häwmorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder berſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pfg.

10,000 Lehmſteine
hat zu verkaufen

G. Hülßner,
an der Clobigkauerſtraße.

Birnen
und Napoleon 2e. empfiehlt

Güärtnerei SchKopan.

S

Merseburg, Bankgeschäft,
empfiehlt ſich zum

An- u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung von
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An-
nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäfte,

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

R erehhehehehheeeehhrrh W
WW

Adolf Schäfer
Merſeburg sbeehrt ſich den Eingang aller Meuheiten für die

8 Herbst und Wintersaison in Kleiderſtoffen,
z Damen-Paletots, Regenmänteln, ergebenſt anzu- 8

zeigen und bitket bei Pedarf um geneigkten Zuſpruch.

r

z Sämmtliche Auſterkarten ſind fertig geſtellt und werden

bereitwilligſt abgegeben.

2 h z r 7s tktkee a H)eeteae i.
e

Gaſthofs-Empfehlung.
Nachdem ich den neuen Gaſthof

„zum preußiſchen Adler,“
Naumburger Straße, am Kinderplatze, hierſelbſt, eingerichtet
habe, empfehle ich denſelben dem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Be-
rückſichtigung.

Für ganz beſonders gute Speiſen und Getränke, ſowie Logis
und Stallungen bei coulanteſter Bedienung und billigſter Preisſtellung
werde ich ſtets Sorge zu tragen bemüht ſein.

Merſeburg, Naumburger Straße.
August Wreil.

Ein Transport neumelkender und
hochtragenderX Kühe, Kalben u. Zuchtbullen de

ſtehen Dienſtag den 2. und Mittwoch den 3. Oetober
im Gaſthof „zum goldenen Stern“ in Merſeburg zum
Verkauf. Emil Schlippe, Viebhändler.

bringe ich mein Lager von

Zum Wohnungswechſel

Sophabheeugstoßf en T
als Damast, Räps, Manmiälla, PIüsch,
Wischdecken, Läuferzeugen,Rouleauxstofſten

zur Empfehlung.

grösseren Mustern aufwarte.

In weissem Zwirn und Englisch Tüll Gar-dünnen Fenster von M. 3 bis 10, halte
liefere ich bessere Gardinen (imit. Valencienne) bis 50 M. für
Fenster in Weiss und ecru, auf Bestellung, wobei ich zuvor mit

grosse Auswahl auch

Adolf Schäfer.

Restaurant IIERDOG CIIRISTIAM.“
Montag bis 2 Uhr Mittags iſt das Geſchäft

W geſchl oſſen.
Robert Eckardt.

S Schnelle Hülfe
eilung

er uruntrt.
m nschlechtskrankh. ſowie Schwächen,

Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiclen u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Pin Garçon-Logis
mit oder ohne Pferdeſtall iſt zu
vermiethen bei

Carl Adam,
Oberburgſtr. 5.

Funkenburg.
Sonntag den 30. September zum

Erntefeſt
e TänzchenD. Brandin.

Wohnungs-
Veränderung.

Werthen Kunden und Gönnern zur
is Nachricht, daß ich meine Wohnung

von Hälterſtraße Nr. 24 nach
Altenburger Schulplatz Nr. 6

beim Hrn. Kaufm. Henſel verlegt
habe.

Schacher,
Schuhmachermſtr.

Saalſtraße 12
2 Treppen iſt ein Logis mit allem
Zubehör zu vermiethen und 1. Januar
1884 zu beziehen.

Er einfach möblirte Stube iſt
zu vermiethen

Marienſtr. Ia, 1 Tr.

Meuſchau.
Sonntag den 30. September zum

Ernte-Dankfeſt
von Nachmittag 3 Uhr ab
R TWanegmessöfe

wozu ergebenſt einladet
C. Heſſelbarth.

Löpitz.
Zum Erntedankfeſt, Sonn-

tag den 30. September, ladet zur

L Tanzmuſik
freundlichſt ein Augustin.

Weſtellungen pro 4. Quartal auf das Merſeb. Kreisblatt
(einziges amtliches und meiſtverbreitetes Organ im Kreiſe)

werden von allen Kaiſerlichen Poſt-Anſtalten, Landbriefträgern, ſowie von der Verlags: Expedition angenommen.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Magen-Witter

Feine Birnſorten als Forellen
—T7[=ÜD
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